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Rückzug der Serben gegen Waljewo. 
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ERSCHEINT TAGLICH 


Vom südlichea Kriegsterrain wird amtlich gemeldet : 


Unsere Operationen auf dem süglichen Kriegsterrain haben einen günstigen Verlauf. 
rend aber unser Vorr!icken über Szabac-Lesnica auf den heftigsten Wiederstand des Feindes getroffen 
hat sind unsere dreitägige Kämpfe auf der Linie Loznica — Krupanje — Ljubowija 
beendet und mit einem vollständigen Siege gekrönnt worden. 

Die hier gegen uns Öperrirende Truppen bestanden aus der lll. 
Armee des Generais Paul Sturm und der l. serb. Armee Peter Bojovic, zusammen 


6 Divisionen, 120°000 Mann. 


Dia zwei Armeen befinden sich seit gestern im vollen Rückzuge gegen Waljewo. 
Unser siegreiche Korps siad gestern abends bis zu der Sokolska Planina vorge drungen. 
Wir nahmen viele Gefangene und eine Menge Kriegs-Material. 


4.000 | Russen i 


jefangengenommen, 


10 Maschinensewehre erbeutet. 


(K. B.) Das grosse Hauptquartier: 


Berlin, 10 November. 
9 Uhr vormiitägs: 


Gestern nachmittag haben einige feindliche Schiffe inr Feuer 
gegen unsere rechte Flanke gerichfet, sie wurden aber 
durch unsere Artillerie vertrieben. 

Der feindliche Angriff, der aus Nieuport in den Abends- 
stunden begonnen und nachts wiederholt wurde ist gänz- 
lich misslungen, Trotz der heftigsten Gegenwehr schreiten 
unsere Angriffe bei Ypern langsam aber stetig vorwärts. Die 
feindlichen Gegenangriffe südwestlich von Ypern wurden 
zurückgeschlagen und einige Hundert Mann gefangen ge- 


nommen. 


im Osten wurde der Angriff der starken russischen 
Kräfte nördlich vom Wischtichsee unter schweren Verlusten 
des Feindes zurückgewiesen. Die Russen liessen übar 4000 
Gefangene und 10 Maschinengewehre in unseren Händen. 

Das Armee Oberkommando. 


England erkennt Deutschlands Macht. 


London, i0 November 


(K. B.) Die „Morning Post, berichtet, dass die Deutschen an 
der Ostfront sich an der Warta befinden und dass sie die besten, 
dort entbehrlichen Truppen nach Westen abgeschickt haben. Es ist 
also ihr weiterer Angriff bei Ypres und La Basse zu gewärtigen. 
Der russische Druck ist noch zu entlegen, dass er für das deutsche 
Territorium von faktischer Bedeutung wäre, Die unaufhörlichen An- 
griffe in der Westfront beweisen, dass bei ihnen noch keine Er- 


schöpfung zu merken ist. 


Engiand benützt 
Dum-dum Geschosse. 
Berlin, 10 November. 


(K. B.) Der zweite Bürgermei- 
ster, der als Reservehauptmann 
dient, wurde bei Ypres durch ein 
englisches Dum-dum Geschoss an 
der linken Hand schwer verwun- 
det. Der Vizebürgermeister hat 
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den Behörden die englischen Dum- 
dum Geschosse vorgezeigt. 


i Neuer Minister in der Türkei, 


Konstantinopel, 10 November. 
(K. B.) Der Bruder des Gross- 


veziers Abas Halim Pascha wur- | 


de zum Minister der öffentlichen 
Arbeiten ernannt. 


Krakau, Dienstag den 10. November 1914. 
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I Jahr. 


Siegreicher Vormarsch der österr, Armee in Serbien. 


An unsere Leser! 


Wegen Mangel an Arbeitskräften er- 
scheint die „Korrespondenz“ von heute 
an um 10 Uhr Vormittags. 


Wien, 10 November. 
Wiäh- 


Munitionsmangel bei den 
englischen Truppen. 
Berlin, 10 November 
Die englischen Trappen lei- 
den an Munitionsmangel Zwei 
englische Flüger wurden abge- 
schossen und bei ihnen Papiere 
mit dem dringenden Wunsche 
des Generals French um soforti- 
ge Doreen von Munition gefun- 


serb. 


ETEA der Russen 
bei Przemyśl. 


Wien, 10 Noverber, 


(X. B.) Das Krìegspressebureau veriautbart, die auf Grund authenti- 
schen Daten beruhende Darstellung der Oneration, die die russischen 
amtlich publizierten Nachrichten über die, russischen bei Przemyśl erlitte- 
nen Nlederiagen, rectifizier. Natürlich sucht Russiand die grossen Ver- 
luste des misslungenen Unternemens zu verheimlichen. Um dies zu errei- 
chen, (nebst hygienischen Rücksichien), hat die belagernde Armee tunlich 
schneli ihre Gefallenen geborgen. In der Zeit vom i9. September bis 4. 
Oktober beherrschte die Festungsartiilerie unbedingt die Situation, und baid 
wurden die Felder mit Toten und Verwundeten bedeckt. Aus den Aussa- 
gen der Kriegsgefangenen ergibt sich, welch schreckliche) Verheerungen 
unser Feuer errichtete. Ais Beweis der Weitwirkung unserer Festungartiile- 
rie dienen die Verluste der 82 feindlichen Infanteriereserve Truppendivi- 
sion, die ausserhalb des nördlichen Festungsgüriels stand und an dem 
eigentlichen Sturme nicht teilgenommen hai. Hier hat nur eine Kompagnie 
von ihren 250 Mann — 114 Tote und Verwundete verloren. Speziell ge- 
litten hat dieser Teil der russischen Front, der in dem grossen Walde 
oestlich von Bykow stand. Der vierstündige Kampf daselbst hat die 
Russen über 3000 Mann gekostet. 

Laut der Erzähiungen der Kriegsgefangen waren dort die Verluste 
noch grössere, da ganze Batailione unter dem Feuer weggefiegt wurden. 

Natürlich ist schwer nach vorgefundenen Gräbern auf die 
Zah! der Gefallenen zu schliessen. Besonders aber bildeten die 
während des nächtlichen Angrifes durch die Reflektoren beleuch- 
teten Russen ein vorzügliches Ziel für unsere Artillerie. — An 
manchen Stellen lagen gagze Haufen von Toten und Verwunde- 
ten, Die Annäherungsversuche die bis zum 7 Okteber andauerten 
brachten iknen immer neue schreckliche Verluste bei. Während 
eines Angriffes auf die Südfrent sind von einer Kompagnie nicht 
über 50 Mann geblieben. Abends dieses Tages ist den Russen 
die Angriffslust gänzlich vergangen und die letzte auf den 8. 
Oktober geplante letzte Erstürmungsprobe ist nich erfolgt. Ob- 
Nacht vom 8 Oktober mit dem 
Räumen der Totea und Verwundeten beschäitigt waren, haben 
unsere Pairouiilen die nicht weiter als 1000 Schritt vorgiengen 
4 bis 5 Tausend Leichen gefunden deren Bergung durch eine 
Arbeiterabteilung bis den 18 Oktober andauerte. 

Unter jetzigen Verhältnissen kann man für gewiss hal- 
ten dass die Nachrichien der Lemberger, unter russicher 
Zezur stehenden, Blätter, dass die Russen bei Przemysi 
70.009 Mann verloren haben viei sicherer sind ais die uns- 
rige anfängliche Schätzung auf 49.090 Mann. Natürlich be- 


| haupien heute die Russen dass die Ziffern hundertifach 


| übertrieben sind. 
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DIE KORRESPONDENZ 


v .. b ês [77 s a, s t 13 39 N 
Die Türkei im Kämpfe mil der Trinnelonlonl, Der Balkan u. der Krieg. E ==. 
ZUR 
Bugs 
Die Türken überschreiten die ägyptische Grenze. |Die Haltung Bulgariens. ser 
E Konstantinopel, 10 November. Wien, 10 November. is] 3 s 2% 
(K. B.) Das amtliche Kommunique des Hauptquarliers lautet: Die „Siidslavische Korrespondenz [0] are 5” 
81. M. 5 Uhr nachmittags: Mit Gotteshilfe wurde gestern von u Br 2 pi Zul ER 
unserem Heere die ägyptische Grenze überschritten. Sobald die a ee Ba = z = 3 i 
russische Flotte sich in ihre Kriegshäfen geflüchtet hat, bombardierte | gen letzten Tacdı a eo 35 >33 
unsere Flotte Poti. Unser Bombardement hat Schaden angerichtet. | Kraft eingesstzt haben, um Bulgarien E 33 S 
Sobald unsere Gendarmen und unsere Stämme die in Akaba gelan- | zu einer Stellungnahme gegen die Tir- | e= ;sS8”,. 
Jeten englischen Truppen geschlagen haben, zogen sich die dort be- | kei zu bewegen, können als vollkon- gag 
“adlichen 4 Panzerschiffe zurück; es verbleibt dort nur ein -einziger | Men gescheitert betrachtet WERIEIE = E 5g S £ 
Das Kabinstt Radoslawow ist cnt- - paati We 
Kreuzer. schlossen. seine streng neutrale Hal- = 2 5 E 
tung insolange nicht anzugeben. als | ef B ai E 5 aA 
H SELF nu un Bulgariens Interessen nicht tangiert el g a E E 
Die Russen IH Kankasus-Raume geschlagen. werden. Als ausgeschlossen ist es aber x Z z 2 È 
. zu bazeichnen dass Bulgarien eine E g 3 ;: 5 
Konstantinopel, 10 November. feindliche Haltung gegenüber der Tür- So: ES 
(K. B.) Die ottomanische Agentur berichtet: 7 Uhr abends. | kei einnehmen wird. Dic offiziösen 5: 28 v 
Nach den eben angelangten Nachrichten wurden die Russen in dem | Blätter betonen vielmehr _ anlässlich a Bani E 
n a a ean Lindere Armee shatidiewvon Beea rin Ap ne D 9 2595 
£ 8 schen der Türkei ımd den Mächten des a28 N 
verlassenen, Stellungen besetzt. Dreiverbandes, das zwischen der Tür- AXES 3 
Konstantinopel, 10 Uhr abends: Die zweite Meldung iber | kei u. Bugarien mnveränderte Sympa- [a] 2 E 3 5 


thien bestehen und die Interessen der 


I 
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den im Kaukasus erfochten Sieg lautet: Während unsere Kavalierie 
beiden Nachberstaaten als vielfach 
gleichlautend erscheinen. Das von Bu- 
karest aus verbreitete Gerücht über ci- 
ne Mission Radki Dimitriews in Sofia, 
wird hier als durchans unglaubwürdig 
bezeichnet, da General Dimitriew wohl 
wisse, dass er in Bulgarien unmöglich 
geworden sei. Namentlich von seiten 
der nationalistischen Parteien wäre Di- 
mitriew ein übler Empfang sicher. 


über Tagishsmam gegen dem Feind vorgieng hat das Gros unserer 
Armee das Centrum der russischen Armee, das aus starken Truppen 
zusammengesetzt war angegriffen. Nach zweitägiger Schlacht wurde 
der Feind geschlagen. Unsere Armee besetzte die vom Feinde ge- 
rïumtea Stellungen. 


Kämpfe in Persien. 


London, 10 November. 

(K. B.) Laut amtlichem Berichte hat eine Abteilung indischer 
Truppe und eine Marinebrigade Fao an der Mündung des Schatt 
el Arab im Persischen Meerbusen nach einem einst!indigen Kampfe 
besetzt. Es gab keine Verwundete. 


inai n $ wird. Merken Sie sich, was ieh 
Ihnen sage. London wird angegri- 
: fen werden. Wir können noch drei 


Milionen Soldaten ins Feld stellen 


Sofia, 10 November. 

Der bulgarische Gesandte in Nisch 
Pakratikow ist in Sofia eingetroffen n. 
in besonderer Audienz vor König er- 
schienen. Ministerpräsident Radosla- 
wow empfing gleichfalls Pakratikow. 
ferner den österreichisch-ungarischen 
Gesandten in Sofia Grafen Tarnowski. 
Nachdem Graf Tarnowski längere Zeit 
mit Radoslawow konferiert und dann 
Der Kampf zwischen Deutschlaad | und rechnen bestimmi auf den | das Ministerpräsidium verlassen hatte. 
und England. SB ud en re a oe m fand ein bygarischer Ministerrat statt, 
Eme 9. Neen j I er Me Ske] a benierkt an dem nicht bloss alle Mitglieder des 

ST a: ax Aa À ar a I Aat ZOM | Kabinetts teilnahmen. söndern atıch 

Geheimrat Witting, ehemaliger | grenzende Leidenschaft, mil der |. +, B. 
Oberpràsident in Ostpreussen, eine | Geheimral Witting sprach, aufs | der Führer der Opposition Ghenadiew 
der grössten Kapazitäten auf ver- | Pöchsle betroffen war. und der Präsident der Sobranie. | 
waltungsrechtlichem Gebiete, sprach reg 
sich dem Berliner Mitarbeiler der 
Am York ap gegoniber folgen: s À e 
dermassen über n Kampf zwi- x ; a 
sönen DENSA aa read Japanische Lügen. 
aus: h 

Es isl ein Kamp! auf Leben und Tokio, 10 November. 
Tod. Wir verlangen keinen Pardon (K. B.) Der Vicesekräter des 


von England und werden keinen | Marinenministeritums hat sich be- 


geben. Kür Frankreich fühlen wir treffs d Z . 
5 u reffs der Zukunft von Tsinstau 
nur Milleid und Bedauern. Der [lass f 5 


gegen die Russen lässt nach. Wo- geäussett, dass die Japaner es bis 
gegen Nass und Verachtung gegen | ZUM Kriegsschluss verwalten und 
löngland bei hoch, und niedrig im- | nach dem Kriege betreffs dieses 
mer slärker zum Ausdrucke kom- | Gebietes mit China Verhandlun- 
men. Warnen Sie Amerika, es mö- 
ge sichtnicht von Friedensgerüchten 
verführen lassen. Wir sind auf drei 
Jahre vorbereitet und zum Schluss 


wird es nur noch einen Kampf 1 
zwischen Deulschland und England IP N i PVM N Al 
gehen. Die Engländer sind fest ent- . 
schlössen, unser Vaterland zu ver- 
nichten. Wir haben die Herausfor- Köln, 10 November. 
derung angenommen und keine Dem Züricher Korrespondenten der 
deutsche Regierung würde auch | „Kölnischen Zeitung“ zufolge zieht die 
nur einen Augenblick geduldet wer- | Mailänder „Sera“ einen Vergleich zwi- 
den, die auf einen von England | schen der englischen und deutschen 
diktierten Frieden eingehen wollte. | Marine und sagi. es hab» tast den 
Die Vernichtung dreier englischer | Anschein, nicht Deutscnlaud, sondern 
Kreuzer gegen ein einziges Unter- | England sei blockiert. 

seehoot ist nicht die letzte Ueber- | Der Balkan und der Kricg. 

raschung, die den Engländern zuteil 


Nach dem Fall Tsingtau 


Petersburg, 10 November. 

(K. B.) Englische und japanische 

Truppen sind in Tsingtaı einmar- 
schiert. . 


ich um 10 Uhr früh. 


Petersburg, 10 November. 

(K. B.) Die Japaner haben in Tsing- 

tau 2000 Soldaten Gefangene genom- 

fen. Die Verluste der Japaner betra- 

gen 426 Soldaaten, dis teils verwundet, 
teils gefallen sind. 


gen anknïpfen wollen. 


erscheint tägl 


Paris ohne Geld, 


Paris, 10 November. 

Die Regierung ermächtigte die 

Stadt Paris Obligationen im Wer- 

te v. 120 Milionen Francs in Um- 
lauf zu setzen. 
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